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Sheikh Efendi hat am ver-
gangenen Freitag in
Larnaca in der Moschee

von Hala Sultan Jum‘a gebetet.
Mashâ’aallâh!

Am Salzsee von Larnaca liegt
die Moschee Hala Sultan Tek-
ke. Inshâ’allâh liegt eine Prophe-
tengefährtin unseres Propheten
Muªammad œ, Umm Óa-
râm, hier begraben.

Als der Prophet sich im Haus
von Umm Óarâm bint Milhan
(der Ehefrau von ‘Ubada ibn
#âmit) ausruhte, nickte er kurz
ein und sagte lächelnd, nach-
dem er wieder aufgewacht war:
«Mir wurde meine Umma (die
Gemeinschaft der Muslime) ge-
zeigt. Ich sah meine Umma,
wie sie eine Seeschlacht führte
und wie Könige auf ihren Thro-
nen saßen.»

Vierzig Jahre später starb
Umm Óarâm, die ihren Ehe-
mann begleitete, bei der Erobe-
rung Zyperns und wurde dort
beigesetzt. – Man findet auch
das Grab von Khadija, der
Großmutter des früheren Kö-
nigs Hussein von Jordanien.

Auf den Wiesen der Umge-
bung blühen im Frühjahr viele
wilde Orchideen. Eine beson-
dere Attraktion ist der Salzsee,
an dessen Ufer die Moschee
liegt. Er wird durch Sickerwas-
ser aus dem nahen Mittelmeer
im Winter stets gefüllt, trock-
net spätestens im Sommer aber
wieder aus. Das zurückbleiben-
de Salz dient auch heute noch
zur Deckung des Salzbedarfs

der Zyprioten. Im Winter halten sich im und am See ungezählte
Flamingos auf, ein sehenswertes Bild. ◆

                                   (Quelle: info@osmanische-herberge.de)
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O ihr Gläubigen!
Wir sind hier
heute an dem
heiligsten Platz
Zyperns, der

Hala Sultan Tekke, wo es schon
seit langem kein Jum‘a-Gebet
mehr gegeben hat. Umm Ói-
râm, bint Milhan, ra¡ia llâhu
‘anha, hat uns mit ihrer Faiz
Erlaubnis gegeben, hier zu sein
und Khu†ba zu machen, und mit
ihrer Faiz reden wir zu euch:

As-salâmu ‘alaikum! Wir haben
euch den Friedensgruß entbo-
ten! Möget ihr vor der Fitna
und dem \ulm der Endzeit si-
cher sein! Das Salâm der #ahâbas
ist vom Propheten, und das Sa-
lâm des Propheten ist von Al-
lah, dem Allmächtigen: «Salâ-
mun qaulan min rabbin raªîm!»

Möge Allah uns nicht von
den #âliªs, Seinen aufrichtigen
Dienern, trennen! Möge Allah
die Menschen hier an diesen
Platz leiten, damit sie Recht-
leitung, hidayet, finden, und mö-
ge Er göttliches Licht, Nûr,
schicken, denn die Menschen
sind wie Irrende in dunkler
Nacht, die nicht wissen, was sie
tun sollen und wohin sie sich
wenden sollen – das ist der Zu-
stand der Umma in der Endzeit.
Und sie suchen auch nicht nach
denen, die sehen können. Sie
denken, mit den Mitteln, die

sie haben, wie der Elektrizität,
könnten sie sich retten. Was hat
der Strom schon für eine Kraft,
die Dunkelheit der Nacht zu
vertreiben! Das kann nur die
Sonne mit ihrem Licht, die Son-
ne des Islam, aber diese Sonne
suchen sie nicht! Sie sagen: «Wir
bauen einfach größere Kraft-
stationen, wir brauchen die
Sonne nicht!» Und die Muslime
sind leider auch in die gleiche
gaflet, die gleiche Achtlosigkeit,
gefallen. Wenn auch eine Wol-
ke die Sonne verdunkeln mag,
so kann man doch trotzdem
durch das Licht der Sonne noch
etwas sehen.

Diese Zeit gehört dem Pro-
pheten Sayyidinâ Muªammad
œ; wenn die Seelen nicht
durch das Licht des Glaubens
erleuchtet werden, so werden
sie weiterhin im Dunkeln um-
hertappen und auch am Tag
der Auferstehung ohne Licht
sein.

Der letzte der Propheten Al-
lahs, Hazret Muªammad Mu¶-
†afa, stand ganz allein auf, aber
die Menschen des 21. Jahrhun-
derts denken immer noch nicht
daran, wie so etwas möglich ist,
wer den Islam aufgerichtet hat!
Er war der Prophet œ auf Be-
fehl Allahs, und er war allein –
ein Waisenkind aus der arabi-
schen Wüste!

So viele Könige sind gekom-
men und gegangen, und sie blei-
ben ungenannt. Er sagte: «O
Bani Quraish! Ich bin von Al-

lah geschickt als Prophet der
Wahrheit, ich bin Muªammad
Rasûlullâh. Ich bin zu euch
geschickt, und ich lade euch zu
der Religion der Wahrheit ein,
und ich lasse davon nicht ab,
bis ihr das Glaubensbekennt-
nis, die Shahâda, sprecht!»

Sie sagten: «Wie kann ein
Mensch alleine es wagen, sich
gegen uns und unsere Götzen
stellen! Was hat er denn hinter
sich?» Auf wessen Seite die
Wahrheit ist, der hat die Macht,
wahre Macht, und so vermoch-
ten sie ihm nichts anzutun, und
er hatte Erfolg von Ost nach
West! Heute ist Jum‘a, und in
der ganzen Welt wird selbst
nach 15oo Jahren noch fünf-
mal täglich der Adhân Muªam-
madî gerufen: «Ashhadu an lâ ilâha
illa llâh, wa ashhadu ana Sayyidinâ
Muªammadan Rasûlullâh!»

Sie rufen seinen Namen! Gibt
es irgend jemand anderen, des-
sen Namen fünfmal täglich ge-
rufen wird? Nein, aber die Men-
schen sind Hohlköpfe! Was ist
das für eine großartige Macht!
Und hier liegt eine Dame, eine
Hatun, seit vierzehn Jahrhun-
derten in diesem Land begra-
ben, wo so viele Herrschaften
gekommen und gegangen sind
– wer kümmert sich um sie?
Wer nennt ihre Namen? Nie-
mand, nur der Name dieser
Hatun wird genannt! Das ist
wegen der spirituellen Kraft,
die hier anwesend ist, und mit
derselben Kraft befähigt sie uns,

Maulânâ Sheikh Nâ|im al-Óaqqânî ,  Zypern
Erstes Jum‘a-Gebet in der Hala Sultan Tekke

Yaum al-jum‘a, ~ 3. #afr 1427, Freitag, 3. März 2006 *

* Ungefähre Übersetzung aus dem
Türkischen von Khairiyah Siegel.

Mögen die
Menschen Rechtleitung finden

A‘udhu bi-llâhi mina sh-shai†âni r-rajîm, bismi llâhi r-raªmâni r-raªîm
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zu euch zu sprechen. Lernt
eure Lektion aus der Geschich-
te!

Die Menschen sind wie Be-
stien geworden und tun einan-
der Schreckliches an, der
Mensch aber soll vollkommen
sein, ein Insân Kamil. Diese
Sultana hier kam für den Jihâd
und wurde eine Märtyrerin auf
dem Wege Allahs, um die Men-
schen vor Schaitan zu retten
und das Königreich Allahs zu
errichten!

Und mit dem heutigen Tag
ist hier eine Fahne gehißt wor-

den. Unsere Seele ist mit Re-
spekt und Liebe zu Sultana ge-
füllt um des Propheten willen.

Möge Allah ihr Maqâm schüt-
zen! Mögen die Menschen hier-
her strömen und mit der göttli-
chen Liebe gefüllt werden! Kei-
ner kann das Jum‘a-Gebet mehr
verhindern – möge es fortge-
setzt werden bis zur Zeit
Sayyidinâ Mâhdis æ und bis
zum Jüngsten Tag!

Diejenigen, die nach Allah
fragen, werden hierher kom-
men, und die Insel wird vom
Unglauben gereinigt werden!

Wir könnten noch weiter spre-
chen – das Wissen von Malakut
ist unversiegbar, und man be-
kommt davon nie genug. Ihr
werdet mehr und mehr wer-
den und Ost und West regie-
ren!

O Allah, vergib uns! Wir wol-
len Deinen Weg einhalten, hilf
uns! Gib Erlaubnis, alles, was
dem Islam im Wege steht, zu
beseitigen! Yâ Nûran Nûr, führe
uns aus der Dunkelheit zum
Licht! Schicke uns unseren Sul-
tan!

◆

oben: Kapelle im Dorf Potamos, umgeben von
Blumen; links: Sonnenaufgang hinter der Ka-
pelle von Kap Gkreko; rechts: Lazarus-Kirche
in Larnaca.
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L e s e i n s e l  R e l i g i o n  (Halle 3  A 215)

spohr verlag freiburg (halle3 a309)

Freitag

17:00
„Demokratie
oder Islam“

Vorstellung

eines neuen

Periodikums

Moderation:
Salim Spohr

Donnerstag

16:30
„Alter Glaube
und moderner
Aberglaube“

Zum neuen

Buch von

Martin Lings

Freitag

14:00
„So sehr liebt
Allah die Ehe
...“

Mann und Frau

im Islam

(Al-Ghazâlîs
Buch der Ehe)

Donnerstag

16:00
„Mit den
Augen der
Liebe“

Zur Mystik

des Islam
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